
22 

Mobilfunk und Gesundheit… Bisher haben
wissenschaftliche Forschungen keine überzeugenden Beweise
dafür erbracht, dass Handys oder Mobilfunk antennen Gesundheits -
schäden verursachen. Dennoch gibt es Menschen, die befürchten,
dass sie durch Endgeräte und technische Anlagen Gefahren
ausgesetzt sind. Wir nehmen diese Bedenken ernst, prüfen alle
Fakten, veröffentlichen die Ergebnisse und unter stützen die
Finanzierung weiterer unabhängiger wissenschaftlicher Studien.

Machen Sie mit ... 
Lassen Sie uns wissen, welcher
Aspekt des Berichts Ihre Ansicht 
am ehesten widerspiegelt. 
Stimmen Sie online ab unter: 

www.o2.com/cr2006/debate



... ich mache mir 
Sorgen wegen der

Mobilfunkmasten überall 

Mein Handy hat fast 
überall Empfang...
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Was können wir noch tun?
Wir sehen es als unsere Verpflichtung an, uns 
an wissenschaftlichen Untersuchungen zu den
Gesundheitseffekten von Mobilfunk finanziell zu
beteiligen. Priorität für die zweite Phase des
MTHR-Programms ist die beabsichtigte lang-
fristige europäische Kohortenstudie. Dafür sollen
rund 250.000 Personen in Finnland, Schweden,
Großbritannien und Dänemark untersucht
werden. Von der Auswertung erhofft man sich,
dass die tatsächlichen Gesprächsdaten genutzt
werden können, um im Zeitablauf Aufschluss
über Zusammenhänge zwischen Handynutzung
und möglichen Krankheiten zu erlangen.

Wir beabsichtigen außerdem weiterhin Best
Practice beim Aufbau unserer Netze zu nutzen,
einschließlich durch:

• Kontinuierliche Verbesserung unserer
Kommunikation mit der Öffentlichkeit.

• Einhaltung der Verordnung zu Grenzwerten.
• Gemeinsame Standortnutzung, wo immer

möglich. 

Darüber hinaus sind wir der Überzeugung, 
dass Mobilfunk neue Chancen für das
Gesundheitswesen mit sich bringt – er eröffnet 
z. B. neue und effizientere Wege für die
Fernbehandlung von Krankheiten.

Zu den Fakten
In Übereinstimmung mit be -
stehenden Vorschriften betreiben
wir Sendeanlagen, um eine gute
Netzabdeckung zu gewährleisten
und Gesprächsunterbrechungen 
zu vermeiden. Wir sind sehr um
Sicherheit bemüht und halten uns
exakt an die inter  national geltenden
Richtlinien zur Minimierung von
Strahlenbelastungen durch Funk-
wellen. Wir planen und bauen unser
Netz nach den neuesten technischen
Standards.
Wir fördern finanziell eine Reihe von wissen -
schaftlichen Studien mit, die von unabhängigen
Experten überprüft werden. Darüber hinaus
informieren wir die Öffentlichkeit über
Grenzwerte, über branchenintern geltende
Regeln für den Aufbau von Mobilfunknetzen,
die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse
sowie die spezifischen Absorptionsraten (SAR)
der einzelnen Handymodelle. Die SAR misst 
die Absorption der von Handys abgegebenen
elektromagnetischen Felder im Körper 
des Handynutzers. 

Die irische Regierung hat eine Expertengruppe
einberufen, die sich mit allen wichtigen
Forschungen zum möglichen Zusammenhang 
von elektromagnetischen Feldern und gesund -
heitlichen Schäden befasst. Die Experten kamen
zu folgendem Schluss: „Es konnten kurz- oder
langfristig keinerlei negative gesundheitliche
Auswirkungen durch Richtfunksignale
festgestellt werden, die von Handys und
Basisstationen ausgesendet werden.“ 

Wir haben das MTHR-Programm (Mobile
Telecommunications Health Research)
mitfinanziert und uns dazu verpflichtet, 
dies auch in Zukunft zu tun. Ein Bestandteil
davon war das Projekt INTERPHONE, in 
dessen Rahmen einige Forscher aus den 13
teilnehmenden Staaten ihre Untersuchungs -
ergeb nisse veröffentlichten. Das Projekt wird
vom Internationalen Krebsforschungszentrum
(IARC) koordiniert und geleitet. Bis heute
konnten diese Studien, die sich fast über zehn
Jahre erstreckten, bei Handynutzern kein
erhöhtes Vorkommen von Tumoren wie
Gliomen und Meningeomen feststellen. Zur
Erforschung von eventuellen Langzeitfolgen
empfehlen die Experten weitere Untersuchungen. 

Gesamtzahl der 
Mobilfunkstandorte 2006

O2 Germany  13.387
O2 UK  10.858
Telefónica O2 Czech Republic  3.985

Manx Telecom  48

Airwave  3.500
O2 Ireland  1.610
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Sicherheit am Steuer 
• Verwenden Sie niemals Ihr

Handy, während Sie am 
Steuer sitzen.

• Versenden Sie beim Autofahren
keine SMS oder MMS.

• Auch wenn Sie eine Freisprech -
anlage nutzen – halten Sie
bitte am Straßenrand, bevor 
Sie einen Anruf annehmen.

• Telefonieren Sie nur kurz und
vermeiden Sie Hektik.

• Schalten Sie beim Autofahren
Ihre Mailbox an.

Weitere Tipps und Informationen
zum Umgang mit dem Handy
während des Autofahrens sowie
eine Erläuterung der Gesetze 
und der Ahndung bei Verstößen
finden Sie unter
www.o2.com/cr/safe_driving.asp 

Und das können Sie tun:
• Informieren Sie sich über den neuesten

Forschungsstand und befolgen Sie die Ratschläge
zum Thema Gesundheit und Handy unter
www.o2.com/health und www.o2.com/de/cr

• Nutzen Sie die zentrale Datenbank unter
http://emf.bundesnetzagentur.de, in der die
Standorte aller Sendeanlagen sowie Angaben
über Sicherheitsabstände und Messwerte
verzeichnet sind.

• Weitere Informationen über Forschungs -
programme in Deutschland finden Sie unter
www.emf-forschungsprogramm.de

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.o2.com/cr2006/health



Erste Beratungen der Europäischen Kommission
Im Anschluss an eine öffentliche Anhörung zum Thema Handys und Gesundheit
veröffentlichte der „Wissenschaftliche Ausschuss für neu auftretende und neu
identifizierte Gesundheitsrisiken“ der Europäischen Kommission (SCENIHR) 2007 
seinen aktualisierten Bericht … 

Die SSK empfiehlt, dass 
Eltern, insbesondere bei 
Kindern im Vorschulalter, 
über die Nutzung von 
Mobiltelefonen unter Abwägung
des Nutzens verant wort ungs -
bewusst und umso restriktiver
entscheiden, je
jünger ein Kind ist. 

„Mobilfunk und Kinder“
Stellungnahme der
Strahlenschutzkommission (SSK) 
und wissenschaftliche Begründung,
Dezember 2006
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...Als Mitglied des Branchenverbandes GSM
Europe war Telefónica O2 Europe eines der
Unternehmen, die sich der Anhörung stellten. 

Ruhiger Schlaf
2006 haben wir mit technischer Beratung und
Daten zur Netzabdeckung eine Schlafstudie
unterstützt. Die Studie wurde von der Charité 
in Berlin durchgeführt und durch das Deutsche
Mobilfunkforschungsprogramm finanziert. 
Die Untersuchung erforscht Schlafqualität 
und Wohlbefinden von Menschen, die in der
Nähe von Mobilfunkbasisstationen wohnen. 
Die Ergebnisse werden im Herbst 2007 erwartet.

Öffentliche
Standortdatenbank 
Die Bundesnetzagentur führt eine öffentlich
zugängliche zentrale Datenbank über alle
Sendeanlagen in Deutschland. In dieser
Datenbank sind auch Daten mehrerer tausend
Messungen von Funkwellen verzeichnet.
http://emf.bundesnetzagentur.de

Bildung und
Mobilfunktechnologie
An Universitäten und Schulen vermitteln 
wir weiterhin Themen wie die Physik
elektromagnetischer Felder (EMF) mit
Schwerpunkt auf Mobilfunktechnologie. 
Die Vorlesungen wenden sich an ältere Schüler 
und erläutern die grundlegenden Funktionen
von Mobilfunknetzen. O2 Mitarbeiter erklären
den Schülern den Aufbau eines Mobilfunknetzes
und informieren über den derzeitigen Stand 
der Forschung. Das Bayerische Landesamt für
Umwelt stellt den Schulen Messgeräte zur
Verfügung. 2006 haben sich mehrere Schulen
für dieses Projekt interessiert. Es sind bereits
weitere Anfragen für das Jahr 2007 eingegangen.

1 Brancheninitiative „Informationszentrum
Mobilfunk e.V.“

2 Schlafstudie in Deutschland
3 Messgeräte im Praxisunterricht 
4 O2 Mitarbeiter engagiert an Schulen
5 Forschung der Forschungsgemeinschaft

Funk e.V. 
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Informieren Sie sich vor dem Kauf über 
die Absorptionsraten (SAR) der einzelnen
Handymodelle. Sie erhalten die Information
in unseren Shops oder im Internet unter: 
www.izmf.de
www.o2.com/de/emvu
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